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Entspannung für
die ganze Familie
BLEICHENBACH (red). Für Samstag,

9. November, bietet die Arbeitsstelle
für und mit Familien des Evangeli-
schen Dekanates Büdinger Land in
Kooperation mit Sabine Andres einen
Entspannungskurs für die ganze Fa-
milie an. Der Kurs findet in der Zeit
von 10.30 bis 15 Uhr im Jugendkul-
turbahnhof in Bleichenbach statt.
Teilnehmen können Eltern mit Kin-
dern ab sieben Jahren. Zur Ruhe kom-
men, Anspannungen lösen, Aufmerk-
samkeit und Konzentration verbes-
sern – all das lässt sich trainieren.
Während die Erwachsenen entspan-
nen, ist Gemeindepädagogin Renate
Nagel-Kroll mit den Kindern aktiv,
danach wird gewechselt. Für alle gibt
es ein Mittagessen. Die Teilnahme
kostet 7,50 Euro pro Person. Anmel-
den kann man sich per E-Mail an re-
nate.nagel-kroll@dekanat-buedinger-
land.de sowie telefonisch unter den
Nummern 6042/9790905 und 0175/
6206909.

Schlachtbuffet
im Saal Eichner

EFFOLDERBACH (red). Die SPD Or-
tenberg veranstaltet am Samstag, 23.
November, im Saal Eichner in Effol-
derbach wieder ein Schlachtbuffet.
Das Essen kann auch abgeholt wer-
den. Beginn ist um 18 Uhr. Um An-
meldung bis zum 20. November unter
der Telefonnummer 06041/823720
wird gebeten.

Ein neues Piano
und ein neuer
Chorleiter

ORTENBERG (red). Der Gesangver-
ein Ortenberg hat einen neuen Diri-
genten und ein neues Piano. Das neue
Piano, das nur mit der Unterstützung
von Sponsoren gekauft werden konn-
te, wird seinen ersten offiziellen Ein-
satz bei Weihnachtskonzert des Cho-
res am Samstag, 14. Dezember, in der
evangelischen Kirche haben.
Am 1. Oktober hat Gerald Reutzel

den Taktstock übernommen. Er ist
nun der musikalische Leiter des Gem-
sichten Chores sowie der O-Town-Sin-
gers. „Gerry hat eine klare Linie, viel-
seitige Ideen und verfügt auch über
eine sehr ansprechende Art“, meinen
die Mitglieder übereinstimmend.
Reutzel hat mehr als 30 Jahre Erfah-
rung als Pianist und Sänger zahlrei-
cher Pop- und Rock-Ensembles. Eben-
so kann er auf eine abgeschlossene
Ausbildung zum Chorleiter verweisen.
Wer in einem der Chöre mitsingen

möchte, ist jederzeit willkommen. Die
Proben finden wie folgt statt: Ge-
mischter Chor dienstags von 18.30 bis
20 Uhr, O-Town-Singers dienstags von
20 bis 21.30 Uhr jeweils im Bürger-
haus. Interessenten erhalten bei Gud-
run Farr unter der Telefonnummer
0171/4764152 nähere Auskünfte.

„Populistische Aktion“
Falsch errechnete Zahlen in Umlauf gebracht: Limeshainer Grüne fordern die Sozialdemokraten auf, sich bei den Bürgern zu entschuldigen

LIMESHAIN (red). Die Grünen in
Limeshain haben die Verantwortli-
chen der SPD-Fraktion aufgefordert,
sich bei den Bürgern der Gemeinde
für eine „rein populistische Aktion“
zu entschuldigen, so Heike Stroh-
schnitter, Sprecherin des Ortsverban-
des der Grünen, in einer Pressemit-
teilung.
Zum Hintergrund: In jüngster Ver-

gangenheit hatte die SPD Limeshain
einen Flyer an alle Haushalte in Li-
meshain verteilt, in dem von einer
„Belastung mit Pestiziden um 1800
Prozent“ im Erweiterungsgebiet des

Interkommunalen Gewerbegebiet Li-
mes berichtet wurde. Die SPD habe
sich dabei auf ein Gutachten berufen,
welches ein Hagener Ingenieurbüro
im Auftrag des Investors Dietz AG
erstellt habe. Nach neuesten Er-
kenntnissen habe aber zum Zeit-
punkt der Flyer-Verteilung das Regie-
rungspräsidium Gießen bereits Ent-
warnung gegeben. „Das sind Metho-
den, die eigentlich nur von Populis-
ten verwendet werden und ich bin er-
schüttert, dass dies in unserer
Kommunalpolitik praktiziert wird“,
so Heike Strohschnitter weiter.

Inzwischen sei ein neues Gutachten
durch ein Sachverständigenbüro aus
Wöllstadt im Auftrag der betroffenen
Landwirte erstellt worden, welches
dokumentierte, dass die von der SPD
publizierten Werte aus dem ersten
Gutachten falsch errechnet worden
seien. Das Gutachten aus Wöllstadt
komme zu dem Schluss, dass die do-
kumentierten Werte nicht zu bean-
standen und die Böden weiterhin für
Landwirtschaft nutzbar seien. „Das
Vorgehen, eine Belastung mit Pestizi-
den zu behaupten, die nicht der Rea-
lität entspricht und diese fehlerhaf-

ten Informationen durch das Vertei-
len eines Flyers an alle Haushalte
weiterzugeben, war grob fahrlässig.
Hier wurden die Landwirte aus der
Region an den Pranger gestellt, ver-
mutlich mit dem Versuch, eine Er-
weiterung auf 50 Hektar zu begrün-
den“, fügt Monika Ditter, zweite
Sprecherin der Limeshainer Grünen,
hinzu.
„Man stelle sich vor, dies hätten

sich Politiker auf Landes- und Bun-
desebene erlaubt. Ein Rücktritt der
verantwortlichen Person wäre das
Mindeste, was dann gefordert wür-

de,“ sagt Klaus Wörner, Fraktions-
vorsitzender der Grünen in Limes-
hain. Fraktionsmitglied Martin Seitz:
„Es wurde bewusst mit der Angst der
Bevölkerung gespielt. Gerade bei
einem so sensiblen Thema wie Trink-
wasserversorgung hätte die SPD das
Gutachten von einem Sachverständi-
gen prüfen lassen müssen, statt es un-
geprüft dazu zu verwenden, gegen
die BI Schatzboden vorzugehen.“
Die SPD, fordern die Grünen, solle
die Bevölkerung über die Aussagen
des Regierungspräsidiums Gießen in-
formieren.

Die Kraft des Bildes
Mitglieder des Fotoclubs Büdingen zeigen in der Galerie „Lo Studio“ eine Auswahl ihrer besten Bilder unterschiedlicher Genres

BÜDINGEN (red). Porträts, deren Pro-
tagonisten dem Betrachter direkt in die
Augen schauen, Urlaubs- und Reise-
fotografie, prächtige nächtliche Stadt-
ansichten der Metropolen Europas
oder Ballett- und Tanzaufnahmen –
diese Vielfalt der Fotografie kann noch
bis zum kommenden Sonntag, 10. No-
vember, in der Galerie „Lo Studio“ in
der Schlossgasse bewundert werden.
Mitglieder des Fotoclubs Büdingen

stellen dort eine Auswahl ihrer Bilder
aus. Jeder Fotograf hat für sich einen
anderen Themenschwerpunkt gewählt.
Auch die Art des Fotografierens und
die Bearbeitung sind unterschiedlich.
Henning Bruns etwa hat sich wieder

der Fotografie auf Film zugewandt und
zeigt Menschen in Schwarz-Weiß. Ver-
größert in der Dunkelkammer auf
Schwarz-Weiß-Papier. „Ich hatte wie-
der Lust auf die gute alte Fotografie“,
erzählt er bei der Vernissage. Das
Handwerkliche fasziniere ihn, „den
Film selbst entwickeln, um das Nega-
tiv anschließend in der Dunkelkammer
auf das Fotopapier zu belichten“. Es sei
die Lust auf Überraschung, „kein stän-
diger Blick auf Displays und ohne die-
se Mentalität: Photoshop wird es
schon richten“. Ebenfalls der Schwarz-
Weiß-Fotografie hat sich Jürgen Frisch
verschrieben. Er zeigt Einblicke in die
Theater- und Ballettfotografie. Mit
großformatigen Aufnahmen nimmt er
mit seinen Bildern den Betrachter mit
auf die Bühne.
Reisefotografie in den Norden

Deutschlands oder in die weite Welt
zeigen Gerhard Günther und Peter
Storch. Günther hat sich für besonders
farbige Bilder der Elbphilharmonie in
Hamburg und vom hohen Norden ent-
schieden. Peter Storch, der zum ersten
Mal bei den Büdinger Fotofreunden
ausstellt begeistert mit farbenprächti-

gen, südlichen Straßenszenen aus Grie-
chenland. Claus Tödt zeigt unter dem
Motto „Der Weg ist das Ziel“ verschie-
dene Wege aus aller Welt.
Eberhard Droege nutzt gerne die

technischen Möglichkeiten für die Be-
arbeitung seiner Fotos, um dann Er-
staunliches zu präsentieren. Dabei liebt
er die Nachtfotografie und die Lichter
der Großstadt. Als Beispiel sei das Bild
der Londoner Tower Bridge erwähnt,
auf der ein roter Doppeldeckerbus sei-
ne Lichtspuren hinterlässt. Adalbert
Fleck präsentiert in seinem Teil der Ac-
tion geladene Stillleben. Aufnahmen

bei denen Tropfen in eine farbige Flüs-
sigkeit fallen. Vor einem strahlend wei-
ßen Hintergrund und unter dickem Ac-
ryl gerahmt entsteht eine kühle, farben-
prächtige Darstellung, die man mit blo-
ßem Auge so nicht sehen kann. Auch
Büdinger Stadtansichten dürfen nicht
fehlen. Wilfried Beckmann zeigt ein
Quartett aus Jerusalemer Tor, Maler-
winkel, Büdinger Schloss und Steiner-
nes Haus, die in ihrer Darstellung an
Bleistiftzeichnungen erinnern. Berna-
dette Polenz schließlich hat sich dem
Light Painting verschrieben. Dabei
werden – oft farbige – Lichtquellen vor

der Kamera bewegt und hinterlassen
dabei ihre Spuren und bilden so ein
grafisches Bild.
Sabine Uhdris, Inhaberin der Galerie,

eröffnete die Vernissage. Sie erwähnte
besonders die Vielfältigkeit der ausge-
stellten Arbeiten. Durch die Präsenta-
tion entständen kleine Ausstellungen,
die den Mitgliedern des Clubs die
Chance ermöglichen, die Vielfältigkeit
ihrer Arbeiten zu zeigen.

w
Weitere Infos im Internet:
www.lostudiosabineuhdris.com
www.fotoclub-buedingen.de

Sabine Uhdris (5.v.r.) präsentiert in ihrer Galerie „Lo Studio“ in der Schlossgasse einen Querschnitt der Arbeiten des Foto-
clubs Büdingen. Foto: Kaltenschnee

„Verdient“
Zur Eröffnung des neuen Senioren-

und Pflegeheims des Deutschen Ro-
ten Kreuzes (DRK) in der Henry-Du-
nant-Straße in Büdingen (Kreis-An-
zeiger vom 18. Oktober):
Am 17. Oktober wurde in Büdingen

das neue DRK-Senioren- und Pflege-
haus feierlich eröffnet. Ihre Zeitung be-
richtete ausführlich von diesem Ereig-
nis, beschränkte sich dabei aber leider
ausschließlich auf den offiziellen Teil,
der am Vormittag stattfand. Das Fest
ging aber über den ganzen Tag und es
gab nachmittags noch verschiedene
kleinere Darbietungen von einzelnen
Personen und Gruppen, die unerwähnt
blieben. Markus Karger war gekom-
men, um das Publikum zu unterhalten,
ebenso Agnes Lott, der Chor Allegro
erfreute mit einigen Liedern und die

Square-Dance-Gruppe „Crazy Frogs“
vom TSC Rot Gold Büdingen führte
mehrere Tänze auf. Alle Beteiligten ha-
ben es verdient, genannt zu werden,
denn sie haben das schöne Fest mit
ihren Beiträgen bereichert.

Birgit Zimmermann
63654 Büdingen

„Versäumt“
Zu einem Interview von Ingo Berg-

höfer mit Robert Harbeck, dem Bun-
desvorsitzenden der Grünen, über die
Probleme der Energiewende (Kreis-
Anzeiger vom 26. Oktober):
Leider hat Herr Berghöfer versäumt,

Herrn Harbeck zu fragen, wo konkret
der Strom aus den genannten Ländern
kommen soll. In Spanien wird der
Strom nur zu 38,7 Prozent mit Erneu-
erbaren Energien erzeugt und der An-
teil von Photovoltaik liegt bei 3,1 Pro-
zent. Österreich deckt seinen Strombe-
darf zu 45 Prozent aus Biogenen Ener-
giequellen und nur zu 26 Prozent aus
Wasserkraftwerken. Norwegen ist tra-
ditionell mit Wasserkraft gesegnet und
deckt 93 Prozent seines Strombedarfes

aus Wasserkraft. Aber in allen Ländern
dienen die installierten Kapazitäten in
erster Linie der Deckung des nationa-
len Strombedarfs! Wer soll die für die
Deckung des deutschen Bedarfs zu-
sätzlichen Kapazitäten bauen – und
vor allen Dingen bezahlen? Es wäre
spannend, zu sehen, wie Herr Harbeck
südspanische Olivenbauern dazu über-
redet, ihre Familientraditionen aufzu-
geben und statt Oliven zu ernten Solar-
paneele zu installieren. Leider hat Herr
Berghöfer auch vergessen, Herrn Har-
beck zu fragen, wie denn der Strom
nach Deutschland gelangen soll. Dafür
sind nicht nur gewaltige Trassen quer
durch Spanien und Frankreich sowie
von Norwegen und Österreich nach
Deutschland erforderlich. Zum Ver-
gleich: Das deutsche Stromnetz über-
trägt gegenwärtig maximal 80 GW. In
einem Zeitraum von sieben Jahren ha-
ben wir es nicht geschafft, Suedlink mit
gerade mal 2x2 GW zu realisieren. Wo-
her nimmt Herr Harbeck die Hoff-
nung, dass das in Spanien, Frankreich
und Österreich schneller geht?

Dr. Horst Heidsieck
63654 Büdingen

LESERBRIEFE

Leserbriefe sind persönliche Äuße-
rungen, für die die Redaktion nicht die
inhaltliche, sondern nur die presse-
rechtliche Verantwortung übernimmt.
Leserbriefe werden bis zu einer Länge
von 40 Zeilen veröffentlicht. Die Re-
daktion behält sich Kürzungen vor.

Der Glauberg im
13. Jahrhundert

BÜDINGEN (red). Am Dienstag, 19.
November, referiert Christoph Röder
von der Keltenwelt am Glauberg beim
Büdinger Geschichtsverein über neue
„archäologische Forschungen zumGlau-
berg in spätstaufischer Zeit – von der
Burg zur Stadtgründung“. Der Archäo-
loge referiert über die neuen und alten
Forschungen zu diesem Thema. So ha-
ben neue Untersuchungen des For-
schungszentrums der Keltenwelt in Ko-
operation mit der Kommission für
Archäologische Landesforschung in
Hessen in den vergangenen Jahren zahl-
reiche Funde und Befunde zur mittel-
alterlichen Nutzung des Glaubergs er-
bracht. Umfangreiche Prospektionen,
Vermessungen und Grabungen, aber
auch die gezielte Auswertung von älte-
ren Grabungen verdichteten den Kennt-
nisstand zu dieser auf dem Glauberg bis-
her wenig beachteten, dennoch aber sehr
präsenten Epoche. Beginn ist um 19 Uhr
im Heuson-Museum. Der Eintritt ist frei.

wWeitere Infos im Internet:
www.heuson-museum.de


